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Das Vintage-Vocal-Jazz-Quartett aus den Niederlanden spielt am Freitag in den kurpark-Terrassen

GuteLaune istProgrammbeiHowaboutRita?

VonVerena richter

Aachen. Vintage Vocal Jazz mit
neuemKlang – diese Beschreibung
klingt spannend und vielleicht
auch ein bisschen widersprüch-
lich. Alt und gleichzeitig neu?Wie
soll das gehen? Da sollte man mal
Rita fragen, denn das niederländi-
sche Quartett How about Rita?
meistert genau diesen Spagat. Das
werden die vierMusiker ammorgi-
gen Freitag, 5. Januar, in den Kur-
park-Terrassen unter Beweis stel-
len, präsentiert vom Jazzverein
Aachen.

Bei der ersten Freitagsmatinee in
diesem Jahr kommtmitHowabout
Rita? ein „erfahrenes und kulti-
viertes Jazzquartettmit einem sehr
originellen Repertoire“ in die Kur-
park-Terrassen, wie der Jazzverein

erklärt. Sängerin Angela van Rijt-
hoven, der weltweit bekannte Pia-
nist Harry Kanters, Bart Wouters
(Kontrabass) und Han Wouters
(Schlagzeug) bieten eine Vorstel-
lung vonhoherQualität und voller
Musikalität gepaart mit einer gro-
ßen Portion Humor.

Gespielt werden Songs aus den
1940ern und 1950er Jahren, die
groovy, fröhlich und nostalgisch

sind. Gute Laune ist am Freitag
Programm – Songs die, wie die
Band erklärt, zwar bliebt gewesen,
aber dennochnicht häufig gespielt
worden seien. Sie seien tanzbar
und hätten viel Charme. Ihr Ur-
sprung liegt oft im Theater oder
Musical.

Auch optisch ein Hingucker

Angela van Rijthoven spürt diese
alten Schätzchen wieder auf, ar-
rangiert sie mit ihren Quartett-
Kollegen neu und bringt sie dann
sehr sympathisch auf die Bühne –
wobei die oft im Vintage-Stil ge-
kleidete Frontfrau auchoptisch ein
Hingucker ist – Petticoat und auf-
wendig frisierte Haare inklusive.

Doch bei einem Konzert ist die
Optik natürlich nicht das wich-
tigste – wesentlicher ist da schon
der Sound. Musikliebhaber müs-
sen sich aber keine Sorgen ma-
chen, denn hier stimmt beides.
Angela van Rijthoven ist – wie ihre
Kollegen – ein echter Profi. Schon
im Alter von 15 Jahren hat sie in
verschiedenen Jazz-Gruppen ge-
sungen, in den 1990er Jahren
tourte sie mit dem Glenn Miller
RevivalOrchestra durchdie Lande.

Wer sich selbst vom Vintage
Vocal Jazz mit neuem Klang über-
zeugen möchte, der sollte morgen
Abend die Kurpark-Terrassen auf-
suchen. Das Konzert beginnt um
20Uhr.

Freitag, 5. Januar: DCseven &
Dawndala, 20 Uhr, Franz, Franz-
straße 74 (Pop, soul). TheWorld ac-
cording To skoob (TWaTs), ab 20
Uhr,Wild Rover, Hirschgraben 13
(one-man-Rock’n’Roll-show). How
about Rita?, 20 Uhr, kurpark-Terras-
sen, Dammstraße 40 (Jazz).

Samstag, 6. Januar: David Joost, 20
Uhr,Wild Rover, Hirschgraben 13
(Liedermacher / Depressionismus).

Sonntag, 7. Januar:Tanja Raich
Quartett, 18 Uhr, Das DaTheater,
Liebigstraße 9 (Jazz, Pop, Neujahrs-
konzert).

Montag, 8. Januar:Moses, 20 Uhr,
Domkeller, Hof 1 (Pop mit Tiefgang
und seele).

Mittwoch, 10. Januar: Detlef Neuls,
20 Uhr, Franz, Franzstraße 74 (song-
writer, Fingerstyle-Gitarre).

Konzertübersicht: kleines, aber feines Programm
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Szene in Aachen

angela van Rijthoven, Harry kanters, BartWouters undHanWouters nen-
nen sich How about Rita?Wie es denn Rita so genau geht, könnenMusik-
freunde am morgigen Freitag in den kurpark-Terrassen selbst erfahren.
Dort spielt das Quartett nämlich. Foto: How about Rita?

Mit unbekannten sprayern hat der
Heimatverein Haaren/Verlauten-
heide hinlänglich erfahrungen ge-
sammelt. Im Juni 2013 hat der Ver-
ein auf Initiative des Vorsitzenden
Helmut Vondenhoff auf dem Haar-
ener Markt die Via-Regia-Tafel auf-
gestellt. Bis zum sommer 2017 ging
alles gut, aber im august wurde die
Tafel böswillig beschmiert. alleVer-
suche des Vereins, die schmiere-

reien manuell zu beseitigen, schei-
terten. selbst anfragen an Firmen
blieben ergebnislos. eine erneue-
rung der Tafel gestaltete sich zu-
nächst schwierig, es ist dem Verein
dann aber doch noch gelungen.
schließlich wurde eine neue Tafel
angefertigt, die Franz-Josef Heuser
(rechts) und Toni Tümmers (links)
nun in Haaren aufgestellt haben.

der/Foto: Günther sander

Die Via-Regia-Tafel steht wieder in Haaren

Heimat- und Eifelverein kornelimünster auf Tour

Wanderungen imJanuar

Kornelimünster. Der Heimat- und
Eifelverein Kornelimünster hat
sein neues Jahresprogrammvorge-
stellt, im Januar stehen gleich vier
Wanderungen an.

Am Sonntag, 7. Januar, ist ein
Krippenbesuch in der Pfarrkirche
St. Antonius in Rott mit Kurzwan-
derung durch den Rotter Wald
zum Lensbach mit Wanderführer
Ernst Johnen angesetzt. Los geht es
um 10 Uhr mit Pkw ab Kornelius-
markt.

Auf dem Korneliusmarkt ist
auch am Sonntag, 14. Januar, 10
Uhr, der Treffpunkt für eine Tages-
wanderung entlang derWurmvon
Rimburg (Niederlande) durch die

WurmauenbisWildris. Zwölf Kilo-
meter wird Wanderführer Roman
Doemens die Teilnehmer beglei-
ten.

Die beiden Wanderführer Ernst
Johnen und Alois Buller laden zu
einer Spazierwanderung im Win-
ter durch den Roetgener Wald am
Sonntag, 21. Januar, ein. Treff-
punkt ist auch hier um 10 Uhr mit
Auto auf demKorneliusmarkt.

VomKorneliusmarkt aus geht es
amSonntag danach, 28. Januar, 10
Uhr, schließlich mit Roman Doe-
mens zu Fuß auf eine Tageswande-
rung von Fringshaus über 13 Kilo-
meter ins Steinleyvenn. Festes
Schuhwerk wird empfohlen. (der)

Martin Dockhorn kümmert sich um das Projekt Pampahasi in Bolivien. Herzstück ist die Mensa „el Comedor“, in der täglich rund 100 schüler versorgt werden.

DasEngagement„istnachwievorunersetzlich“
Von Martina Stöhr

Aachen. „El Comedor“, zu deutsch
Speisesaal oderMensa, ist nachwie
vor das Herz des Projekts Pampa-
hasi in Bolivien. Im „Comedor“
werden täglich rund 100 Kinder
betreut und versorgt. Die Armut in
Bolivienhatte die Aache-
nerin Gertrud Dockhorn
vor über 30 Jahren dazu
bewogen, eine Schule zu
gründen, um den Kin-
dern in Pampahasi,
einem Stadtteil der
Hauptstadt La Paz, eine
Zukunft zu geben. Da
GertrudDockhorn selbst
über viele Jahre in
Aachen Leiterin der Grundschule
Am Höfling gewesen war, lag die-
ser Gedanke offensichtlich nahe.
Mit 400 Schülern begann das Pro-
jekt, heute hat die Schule über
1000 Schüler. Während sie inzwi-
schen in staatlicher Verantwor-
tung liegt, funktioniert der „Co-
medor“ nach wie vor ausschließ-
lichmit Hilfe von Spenden.

Nachdem die Gründerin vor ei-
nigen Jahren starb, trat ihr Sohn,

MartinDockhorn, in ihre Fußstap-
fen. „Der Fokus der Arbeit im ‚Co-
medor‘ liegt nach wie vor auf Bil-
dung und Eigenverantwortung“,
sagt er. Neben einer Mahlzeit be-
kommendie JungenundMädchen
Unterstützung bei ihren Hausauf-
gaben. Lesen, SchreibenundRech-

nen sind Fertigkeiten, die sie unbe-
dingt perfekt erlernen sollen. „Wer
einen Schulabschluss hat, kann
auch in Bolivien eine Arbeit fin-
den“, ist Martin Dockhorn über-
zeugt.

60 Prozent der Bolivianer sind
indigener Abstammung. „Sie sind
politisch und wirtschaftlich und
sozialweitestgehend ausgegrenzt“,
heißt es in einer der Projektbro-
schüren. „Diese Menschen leben

in absoluter Armut“, ergänztDock-
horn.Die kargen Landschaften der
Anden geben nicht genug her, um
ihr Überleben zu sichern. „Für die
Kinder wird der Besuch einer
Schule sicher ein Hoffnungs-
schimmer sein“, dachte also sei-
nerzeit Gertrud Dockhorn. Der
„Comedor“ sollte ihnen zudem
helfen, die schulischen Anforde-
rungen bestmöglich zu bewälti-
gen. Neben einer gesunden Ernäh-
rung gibt es hier auch eine Biblio-
thek, die eine ganz zentrale Rolle
spielt.

ImMittelpunkt der literarischen
Aktivitäten stehen immer wieder
bolivianische Autoren, die die Ge-
schichte und
Tradition der
indigenen Be-
völkerung auf-
arbeiten. „Sol-
che Autoren
kommenoft zu
Besuch und le-
sen ihre Ge-
schichten
vor“, erzählt
Martin Dock-
horn. Und ein-
mal im Jahr
fahren die Kin-
der zur Buch-
messe. „Dann
schlachten sie
die Spar-
schweine und
kaufen Bü-
cher“, erzählt
er. Das sei ein ganz großer Tag für
sie. Zur Pflege der indigenen Tradi-
tion gehören auch Tänze, die die
Jungen und Mädchen laut Dock-
horn begeistert einstudieren. Ihre
Kostüme schneidern sie sich selbst,
und zwar nicht aus Stoffen, son-
dern aus recyceltenMaterialien.

Mit Feuereifer bei der Sache

Kreativität wird großgeschrieben,
unddie Kinder sind lautDockhorn
mit Feuereifer bei der Sache. Er
stattet dem„Comedor“ immer ein-
mal wieder einen Besuch ab. Emp-
fangen werde er dann mit einem
bunten ProgrammausMusik, Tanz
und Schauspiel, sagt er. Seine Ver-
bindung zuBolivien scheint inzwi-

schen unauflöslich. Angefangen
hatte alles, als seine Schwester
Irene Sievers-Dockhorn und ihr
Mann vor vielen Jahren nach Boli-
vien gingen, um dort als Pfarrer
eine deutsche Gemeinde zu be-
treuen. Als GertrudDockhorn ihre
Tochter dort das erste Mal be-
suchte, sah sie das Leid der bolivia-
nischen Kinder und beschloss, et-
was dagegen zu tun. Ein weitrei-
chender Entschluss: Die gegrün-
dete Schule wurde schnell ein
Selbstläufer. Um die Akquirierung
der nötigen Spenden für die Finan-
zierung des „Comedors“ küm-
merte sie sich selbst. „Die Arbeit
des Comedors ist nach wie vor un-
ersetzlich“, meint Martin Dock-
horn heute. „Viele Eltern können

ihre Kinder bei den Hausaufgaben
nicht unterstützen“, führt er wei-
ter aus. Oft seien sie nicht einmal
in der Lage, sie ausreichend zu er-
nähren.

Viele Aachener unterstützen

DieKinder, derenNot zuHause am
größten ist, finden auch heute
noch Unterstützung im „Come-
dor“. Etwa 100 Jungen und Mäd-
chen im Alter von drei bis 18 Jah-
ren werden hier betreut.

Laut Dockhorn haben in den
vergangenen Jahren viele Aache-
nermit ihren Spenden immer wie-
der dafür gesorgt, dass es weiterge-
hen kannmit dem Projekt. Und er
hofft, dass das auch in Zukunft so
sein wird.

Wer das Projekt unterstützen
möchte, kann das über das kirchli-
cheVerwaltungsamt aachen, Frère-
Roger-straße 8-10, tun. Laut Mar-
tin Dockhorn kommen die spenden
zu 100 Prozent dem „Comedor“ zu-
gute.

Spenden gehen an: sparkasse
aachen, IBaN: De 42 3905 0000
0000 0002 16, BIC: aaCsDe33,
stichwort: Bolivienhilfe Pampahasi.

Kontakt:Martin Dockhorn,
☏ 0241/68634, e-Mail: hmdock-
horn@web.de.

Wer möchte, kann
Pampahasi unterstützen

Martin Dockhorn schaut sich Bilder an, die von schülern des „Comedors“ in
Bolivien angefertigt wurden. Foto: Harald krömer

„Wer einen schulabschluss
hat, kann auch in Bolivien eine
arbeit finden.“
MARtin DocKHoRn,
LEitER DES PRoJEKtS PAMPAHASi

Finden Sie die aktuellen Deals

auf www.OecherDeal.de

%

Mit EMS-Training
fit ins Jahr 2018!
Fünferkarte der
Salzgrotte Brand!

nur 25,- €
statt 80,- €

69%Rabatt


